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ndresse; Poste restante Lugano St.Ga11en 2 Juni 1915
Neine Lieben~

Ich sit~ in Eurer Wohnung u. während der Tapezierer die Vorhänge aufmacht
erledige ich meine Correspondenz, nachdem genagelt u. gegruschelt \~rde.

Mit Friedis FU11fellhalter, wie man der bedenklichen Schrift anmerkt:
.dr freuten uns über die Berichte von ..Ütdorf u. Götschenen u. hoffen
Ihr habet es in Lugano schön u. interessant. Das kann ja nicht fehlen
mit all den gesandtschaftlichen urössen, die aus Rau geflüchtet sind u.
nun in Luga,no residiren. !/ir sind immer noch alle voll von l·'reude über
das so schön u. lieblich geratene :iochzeitsfest u. nebenbei sind Nir
auch fleissig. Heut ist die Büglerin plötzlich nicht gekommen, jetzt
schafft Friedi an ihrer ;.,telle. Freut Euch nur, s'wird nett bei Zuch.
Grossmamas Uhr steht schon ain ihrem Platz u. schl~gt vorl~ufig nur die
~tunden. Tausendmal Grüsse Mamma •

.:ochuls Hotel Kreuz 22 Juni 1915
Liebes Ebethli~

Schon haben "lir einen 'l'ag der hur hinter uns u. er ist ganz gut verlau
fen, aber ich bin f:ir -t'a,a froh. dass er nicht allein hier ist. Ich
weiss nicht, was er tun könnte. Es hat sehr wenig Leute hiel, in unsern\
Hotel noch am meisten verh~iltnism~ssig. Ich schreibs nicht, weil \lir
et\'la bekanntschaften hungrig sind. Nur sind geschlossene :iOtels, Läden,
Nusik:.:>avillons, ven'1aiste TrinIchallen, die fir viel Henschen berechnet
sind, leere Strassen etwas, (...as nicht passt zu der ganzen Zinrichtung .
.tir haben unser li0tel gew-8l1t, wegen seinr ganz reizenden Lage u. idyll
ißchen Gartenterr~ssenumgebuny, haben in der kleinen u?endence im l.Stock
ein sehr hljbsches .limmer mit 3 ;E'enstern u. Balkon mit wunderschöner c\.us
sicht gegen Vul?era u. talaufwärts. Das Essen scheint auch recht, die
üäste können wir noch nicht taxiren. Es sind glaub lauter ~chweizer.

Ur. Vogelsang hat l-lapa eine milde 1,ur verordnet, mit ausschlafen u .•Iasser
hier oben trinken. so dass wir, ~'1enn wir nicht wollen, nicht ttiglich den
recht weiten ',leg nach'i'arasp hinunter machen m:issen. Er soll auch, we
nigstens diese erste, ~Joche, nur kleine ~paziergänge machen u. das ist
ja alles recht vernünftig ••,ber ein bischen lan~~eili9 kommts uns bis
jetzt eher vor. Man ist ~o zwecklos. die ~egend ist wunderschön weit u.
m;'}.lerisch. ;lir sind vor einer h<1.lben Stunde grad zur rechten 3eit heir.l
gekommen, bevor es recht tlichtig einregnete. was hoffentlic~ 5ic~ bis
morgen wieder bessern wird. Und wie geht' 5 nun Euch daheim? Uie gern
denke ich nun nicht nur an die Tannenstrasse sondern auch an Euer klei
nes ::1cirr.. Berichte mir ba.ld u. gr:.isse Fritz \1. E'riedi, der dieser .....e-
richt ~uch gilt. Herzlichst Mw~a.

•\dresse: Heinestrasse 23 Langgasse ~t.G. Schuls 30 Juni 1915

Liebs Zlisabethli~

Dein Brief heute i'.i.orgen hat mir, zusanullen nit einem von Rudi, grosse
]reude gemCl.cht u. auch dem krünken ~~psli ein kleines Lächeln entlock't..
Die 2hotographie ist wirklich s~hr gut geraten u. wird eine sehr nette
=rinnerung bleiben. iJanke Fritz vielIilal dafür. Die Rechnungen fiir die
MObel h~be ich mitgenommen, weil ich im Sinn hatte, hier für Dich eine
Zus~nenstellung zu machen. bin aber noch nicht dazu gek~nmen. Nun no
tiere ich LFir schnell BI les das ~ur einen ßettel. iJie ~eciU1ung von
Gtudach fürs Dänkli hatte ich noch nicht vor der .~breise.
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"1e freut mich der glückliche sonnige 'fon in Deinem Brief und wie ge
lungen ists, dass p.\an Euch so oft auf weiten :-~usflügen vermutet u.
d~nn sitzt Ihr incognito wie ein FUrsten_Jaar in Surem Heimeli u. fa,lt
Such glUcklich u. lieb. Ja, es ist wirk.lich das Ychönste, zu zweit
durchs Leben zu gehen, sogar wenn man in Sorgen u. fillgsten ums andere
ist, wie jetzt bei uns, rnöcht rnan's nicht missen. Ich rege mich zwar
wahrscheinlich u. hoffentlich zu stark auf, denn es ist ja nichts ••usser
gewöhnliches, dass jemand auch einmal auswärts erkrankt. Ich schreibe
Jir unten am Brief noch schnell, was der Ur. gesagt hat, der um 11 Uhr
kommen soll. Dr. l?edotti vom Kurhaus Taras:? - Vogelsang ist wir nun
von allen Seiten so gründlich abgeraten worden u. Papa selbst ist miss
trauisch geworden, dass ich mich zu dem 'dechsel entschloss. Ich könnte
auch fast nicht angeneruu hier ~ ~otel bleiben mit Vogel sang als ßrzt. 
Also ,ieiteres unten am Brief. tllirigens werde ich wahrscheinlich Mittags
mit Otto telephoniren u. dort könnt Ihr dann Genaueres erfahren. Ich
kann nicht immer allen die ganze Geschichte schreiben. - Bethlis Ver
lobung freut mich auch innigst. Es ist doch gelungen, wie man immer eine
Freude daran hat von vorn herein. auch Idenn man den einen Teil von Haut
u. Haar nicht kennt: l-~an nimmt eben immer an, Verlobung bedeute Glück
u. und es ist ja die .liege eines solchen, wenn alles sich recht ent
wic]<.el t.
Ich las so gern die :.:tchilderungen aus lJeinem Haushalt. :?riedi. scheint
ja riesig fleissig zu sein, das liebe gute I~ind.

Dr. ?edotti \'1ar da. J?a ..>a hat nun Gelbsucht mit leicht ent...:tindlichen
Erscheinungen in Folge von Gallenstein. ,iir massen sehr vorsich-tig sein.
Er muss ganz ruhig liegen, dettschijssel etc u. nur Sc~\leim u. Eis u.
'I'heeschlUckli geniessen. Doch "!erde es sich schon milchen. Dieser Doktor
flöS5t uns nun Vertrauen ein u. auch das Ilotel, Herr u. Frau Könz, sind
nun herzig bereit, uns zu helfen, wo sie künnen. Friedi soll mir bitte
einige l';achthemden u. TaschentÜcher von ..Ja~"la senden u. einige alte
Tücher aus der Earbacherl~ommode u. zwei wel te ziemlich 92..nze Laibli.
Und bitte fijr mich einiges zum Lesen z.13. der Tunell v. l(ellermann.
Tante Marie soll nächste .ioche k.ommen, ich bin sehr froh darüber.
Ich ·.]erde t"'glich 1 l...arte an eine von Euch senden, gelt? Tausend innige

~r~sse von h~,~.

~~drecse: Eeinestrasse ~chuls 9 Juli 1915

l1eine liebe Elisabeth:
',Jie sehr lässt Dir r-a;?a für die senone u. fleissige n,tJsfiihrung der
Rechnungen danken. Er hat sie wirklich gerne angesehen u. die 'lusgabe
für die Frankierung der tlriefe wird er gern bei seiner RUckkunft beglei
chen. Hast Du nWl also gewaschen u. nun ge\oliss auch schon fertig gebü
gelt? ..ber dann hast Du ja die ganze ,iäsche allein b'Jgeln p'lssen, \'lenn
Ihr nur ein Eisen gehabt habt? ,-,'nimmt mich t-lund~r. wie Dir nun das
Elel,trische gef;::.llen hat. ',leIch frohes, angef'jlltes Leben flihrt Ihr~

Es ist mir ja noch ganz frend u. ich freue mich, bis ich auch \... ieder
einmal zu Euch kanmen kann. l1.uch Friedi scheint mir recht vergn'-igt u.
zufrieden mit ihrer Lebtig, so vergn:.igt, dass sie vorzieht, .Ulna nicht
heimzuschicken u. sich zu Grossman~a zurückzuziehen. Ich begreifs ganz
gut, dass sie es so lieber hat. Bei Euch muss es ja fürchterlich heiss
sein; wir leiden nicht unter der Hitze, obwohl diejenigen Kurgäste. die
soazieren u. ~lusflüge machen, auch manchmal über die Wärme seufzen.
nber wenn man nur ums Haus herum sitzt, so ist die Temperatur ganz an
genehm. 2apa macht nicht sehr schnelle Fortschritte im Stärkerwerden.
Er ist noch sehr müde u. wenn so weit gegangen ist, wie et\...a bis zu
L'Jning so hat er vollständig genug u. muss ruhen. Ein Glück, dass wir
so nette ~~lagen vor dem hotel haben, die auch beld wieder trocknen nach
den täglichen Nachmittugs u. l~bendgewittern. ~apa steht so ~ 10 Uhr auf
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u. sitz.t dann, wenns geht, im uarten. Um 1/2 12 Uhr bekanmt er auf de:.
Zimmer sein ZKtramahl, lauter purLe artig zugerichtete Speisen. Dann
liegt er ab bis etwa 1/2 3 Uhr. Dann gehn wir wieder hinaus oder,wennz
Gewitter schon da ist, in die Glasveranda bis nach dem uachmittagskaffeei
Q~ 5 Uhr hat er genu~ u.legt sich oben wieder auf die Chaise langue. wo
ich iLm wieder ein wenig vorlese .. Um 7 Uhr bringt man ih!!\ sein n.bend
essen. U<lnn geht er :;u bett u .. hat meistens keine ermJ.ikenden Nächte.
~s muss noch recht bessern. u. tut es hoffentlich auch, bis er einen
~enuss von seinem Dasein hat u. bis er die i~intreise gut ert=agen kann.
Heute oder morgen wird der Doktor wieder kommen .. heute können wir \-Johl
auch Tante Maries Besuch en~arten, die gestern ••bend ~nge%ommen ist. 
Die Rechnung von Schlatter hat Illich auch unliebs;:'ln überrascht. r.:aben
wir das ~irklich noch nicht bezahlt? ~s wird wohl so sein u. da Du nun
das vorige Geld von der KUcheneinrichtung schon ande~Jeitig ven~endet

hast, so muss ich diese ~ezahlung eben noch ~erneruaen. Kannst Du es
unterdessen auslegen? .3onst muss man halt \'Jarten, bis ich ':lieder daheim
bin. Erlebni~se von uns kann ich beim besten lilIen nicht erz~hlen,

''Ieil wir keine h3ben. In unserm hotel si.nd nun et,>/a 25 Gäste. Und der
i~rieg geht immer \'feiter. Viel Grüsse an Fritz. u. Dich. Geniesct

Euer Leben: Mamma.

191 6

~assug9 14 Juni 1916

Heine lieben beiden:
1-:.ngekorllmen sind wir gut u. es ist \'lirklich recht sC;1ön u. l~sst sich
leben hier, freu lJich nur, Ebeth. ra~)Cl. hat den ersten ~tunn auch hinter
sich, der :;. ~l 'Je}: ."ehr auf die melancholische als auf die zornige Seite
fiel. Natürlich findet ers langweilig, wenn nicht gerade eine gegebene
Tätigkeit ob ist. l;.ber das gibt sich dann mit der Zeit wohl schon. ~
finde das Ruhen und 21ampen köstlich. ~twas wärmer u. sonniger wäre
schön, die Luft ist herrlich u. das Rauschen der Rabiusa beruhigend.
Hir hatten eine sch:.Jne, aussichtsreiche Reise, assen im Sternen zu
i.Httag, sahen ziemlich viel Hospitalisirte in Chur u. fuhren mit ei-
nem Chaisli um 2 Uhr nach Passugg ab. Schöne Fahrt, auf einem sehr
schmalen u. teilweise steilen ~trtisschen nachdem man die Poststrasse
nach Chun~alden verlassen hat. Zuerst erhielten wir ein sehr moäernes
konfortl"bles Zimc,ler, ~ la Bristol in bern, mit gedecktem Billkon aber
im 111 Stock unter dem Dach, daneben Wct:::' ein herziges für Ebeth ge","e
sen mit Hussicht gegen c.:hur hinab .::ler Tac; 12 frs. ,iir besessen den RaUr."1l

2 :...tunden lang u. sahen dann ein, dass er uns trot:.: 0er.t :;ur Verfügung
stehenäen Lift viel zu unbequem hoch oben geleaen sei. l~un sind ':!ir im
alten Haus im I Stoc1t freundlich gegen vorn u. ;;onne logirt, nicht so
elegant über vorig schön genug u. haben auch einen Balkon zur VerLlgung,
auf dem ich jetzt schreibe. Für ~beth ist auf dem gleichen Boden ein
kleines ~ifillllerchen reservirt, 9 frs. Norgensonne, gleiches .;aschge
schirr, \olle sie zu Hause hatte. Unsre Lage ist nun sehr bequem f~ir alle
Gelegenheiten. Papa ist lieb ergeben; zuerst tran};;: er nicht gern -
t:ann hat ih..'Tl das .iasser geschIneckt, dann ging er ungern ins ~ad - und
war dann ent~Uckt vom h.ohlens:iuregeperle und nat:irlich hat auch 9!: den
ersten Bekannten angetroffen Herrn lIorlacher. r-dt dat.i~t Forrer
haben wir schon ges?rochen, er ist zufrieden mit seiner "Erholung".
t~eben ::lir am 'l'isch sitzt ~·rQ.u ....r. K~2peli vom Land\~irtsci1aftssekrettit,

uns gegenüber das Direktorenpaar von l(önigsfelden...'eitere Jachen u.
v/ie Eb. anJ;;:orrunen soll, schreibe ich s?äter. ~eschicJ;;:t bekäme ich gern:
meine ...ahn-:>ulverschachtel auf dem laschtisch, meine bl~uen :""ilzhut r.lit
eier 5 chwarzen .·.ascl"le ! ...eÜa Ein..')acken vielleicht zwischen unsre betten
gefallenl u. den lt.obilisations-n.schenbeeher. Und nun, '.laS habt Ihr
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Lieben unterdes Gen get.::.n'" vb \10111 Priedeli nach. illtenklingen geht oder
nicht? Ich weiss ja gar nicht, 'IrQ ich sie mit (,;,edanken suchen muss~

Ist Rudi gut abgereist;- Ich denke vi~l an Euch. Viel Vergn:lgen heut
ubend flr Pfarrer Schellings. uald schreibe ich mehr u. nun tuusend
Gr~.isse an ::=:uch beide u. Fritz von J:urer tr .. 14amlila.

~t.~allen 13 ~ept. 1916
Liebe 3beth:

.•us Deinen 1. Kartengrlssen sehn wir. wie hübsch u. lieblich es am Zuger
see u. in Ritsch ist u. hören, wie gut es Euch geht. E'ritz soll nur mit
Baden vorsichtig sein, es ist auch gar 5,0 kühl u. feucht. Heute haben
wir zwar einen Prachtsnachmittag, der alle unsre Wäsche trocknete u.
dann denke ich immer, auch bei Euch scheine die Sonne. l~ Sonntag war
Jac Mittags und lillends bei uns u. zwischen hinein machten Papa u. ich
einen herrlichen Spaziergang von Speicher nach Teufen u von dort über
Porters Egg u. das Brandtobel bis zum Nesttrarn u. waren glücklich, dass
wir es so gut ],onnten. Friedi hat inuner reges Leben, heute \'1ar lJau,?t
:?robe bei Io'Jilds für die H.ltenklinger Hochzeit. Es gibt eine recht
stimmungsvolle ,n,ufführung. In Schaffhausen war' 5 wieder"herrlich::"
Es ist ja irraner ein ul:ick. liochzeit nun sicher am 24 Oktober. ra?a ist
heute nach .leinfe1den. Leider verfehlte ich heute (Ende c..Karte) •

Kurhaus,:aldheim, Ri sch
Brief v. t>apa

L.3b~

St.Gallen Sam!:tag Vormittag
von meinem netten SChreib?latz

16 Sept 1916
Es hat mich so gefreut, dass Du Frau Rust besucht hast, so dass ich Dir
noch extr:> danken ;ilU5S. Ihr het.bt es ja recht schön u. heimelig ländlich
u. das 11etter 1:issl:. sich auch noch so so 1a la an. Der {Jeg v. l·~üssnacht

über Immensee nach Risch ist recht sch0n, bis Immensee haben Jac u ich
den selben schon gemacht. dir haben fk jeden i\bend bis 10 Uhr ~:a1ter

hier uns viel ~laviers?iel U sind heimelig beieinander. Veile GrUsse
an Fritz u Dich Dein ~a?a.

•~dresse :

hdresse: .... o. St.Gallen 15 Se?t 1916

Liebes ,Cbli:
Natürlich werden sich unsre Nachrichten nun wieder kreuzen: aber ich
möchte Dir doch einen 50nntagsgrus5 schicken. die nett war es, dass Du
Frau nust besucht hast~ Pa?a u. ich h~tten grosse Freude an Deinem Be
richt; aber nachher die Ruderleistung von Fritz, war die nicht fast
etwas zu viel? Er soll sich doch nicht überanstrengen. Jedermann freut
sich °iber Deine zugeschickten Karten u. l~sst Euch grüssen.
Gestern hatten wir heimeligen Freitag. Grossmamma ist entz~ckt 1ber die
Hochzeits?ltine, die ihr gestern mitc;eteilt wurden. orn 24 0kt ists nW1
sicher. lIch knnn nicht mehr recht schreiben, weil ~riedi so stark am
Grünzimrnertisch gwagglet: ich bin nicht et\/a schwach gewordenl. D~s

blaue Kleid ~ou F. ist reizend geraten, die ~uff1hrugn wird auch nett. 
Denk Hermann St. hat Prau Kirchhofers t~ohnung in der lo1yosotis auf 1 Dez.
gemietet, feudal, nicht? nat ganz Grossmutters Beifall, wie Du Dir den
ken kannst. Nun isl. schon eine Woche Eurer Ferien vorbei u. man kann
sich bald t'lieder auf Euch freuen.
Jeden ."\bend haben wir Beethovenmusik.
,n,llerherzlichste Grüsse von Deiner Mamma.
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Brief von Friedi,beigelegt zu vorigem.

Liebes Ebethlein,
Soll ich Dir auch ein wenig schreiben? Ich weiss aber nicht was, als
dass ~ halt fein ist. ,/ir freuen uns, d.h. ich mehr als er, sehr auf
~l tenklingen. ~ein Kleid ist bi jü u Frau l·.üller \'1ar~ beflissen .
./ir nähen Vorhänge, die sehr herzig werden U bl ~sen u Unterröclte u
rasen I~usgtinge. Für den Erker haben wir ein Schnuggi-Stöffli schwarz
weiss gefunden. Hoffentlich kommt l"ritz demo trotz seiner heftigen hb
neigung zu uns. Denk einmal: ~;ir haben ein 15 1/2 jähriges ded';ligli als
M~gdlein engagiert. Entzetz Dich nicht: Es ist die Schwester von Frau
Fischbachers Köchin, ein bauernmädchen von Ramsen u. von }:'rau F. sehr
angeraten. Gelt das ist lustig. ---
~l'alter freut sich unbändig auf: unser Zusammenwirken u Haushalten u auf
das "riedi" • ;:)0, nun massen wir die Leintücher verstrecken. Danke noch
für Deine Karte u noch viel VergnJgen Euch Leiden

Dein Friedj .

••dresse: Risch ~t.Gallen 20 Se2t 1916

Drum u. Dran,
sie Friedi mit

~l.

Liebe Ebeth~

Im schrecl~1ichen Regenwetter "',eis5 man nicht einmal, ob man Euch 00
gllic}~wünschen oder bemitleiden lauss wegen der l-'erienverlängerung. r.ber
hoffentlich bessert es auch \lieder u. ausruhen kann l"ritz ja auch im
Regen. Sonntags war es bei uns auch sch.jn, ein stimmungsvoller ~ettag:

.i~or(jens mit dem öt:aU:.:>aar in der Kirche im 'i'ablat, Nachmittags schöner
Gsellen3~ziergang auf den Birt, wobei 2a~ u. ich wacl~er gelaufen sind .
./ir bilden uns direkt \....ieder <lUS~ 1,ontag rtbend war ur. Bruggmann rtum
Hachtessen bei uns, ,.,o;:;u noch Jac u. Clelie stiessen, so dass es ganz
belebt war. Gestern trostloses Hcx:hzeitswetter; aber ich denke, sie
werden alle doch ver':Jnigt gewesen sein. !.Jas blaue Kleid wurde hcr::ig
u. passt zu Priedi. Und in 5 ,~ochen ist nun senon unsre Hochzeit. 58
Leute sind eingeladen u. doch hats solche, bei denen es einem schmerz
lich oder ::.;>einlich ist, dass man sie nicht aufforderte, so ..."nny u. dalti.
hIs ich s' letzte ...al Sure IJo.mung ins_")izierte hat Kathrine grad brav
begeqossen(:). Sie macht es sC:lon recht, wie olles handgreifliche, das
sie tut. - Oberst Heer ist gestorben, was Papa bewegte.
Für Grossmanwa existirt nun nur noch die Hochzeit u. das
kannst Dir's denken~ Volle fiilligung! Obrigens beschenkt
einem schönen Theeservice. hdieu Liebes. Herzl.GrÜsse

.~dresse: Risch St.Ga11en 23 Sept 1916

Liebes Bethli!
Ich benütze meine Chaiselongue Ruhe, um Dir zu schreiben, deshalb Blei
stift. nlso müssen wir die Wiedersehensfreude noch einige Tage hinaus
schieben. Hoffentlich tut dem 1. Fritz die verlängerte Ruhe recht recht
gut u. er kommt gesund u. erholt heim. Es tut mir so leid, dass er ange
griffen ist u. er soll sich doch bitte schonen~ Da ist das Regenwetter
aber vielleicht ganz gut dä~U. Und nun konunt ja auch wieder Sonne u.
blauer Himmel. Air konnten gestern nbend mit ....rossma.orona ncx:h läufelen
u. sahen den Säntis in strahlender .\bendbeleuchtung. ,t"'riedi natUrlieh
,...ar niederwärts gegangen zu ausgängen u. ihren ;lalter abholen. Dcr
zieht inll71er am meisten u. immer mehr, wie Du Dir denken kannst. J ...n die
Hcx:hzei t kClmlnen wenig ...,,})sagen - Onkel ~Jalter, rtilde l'"l:.itzenberg, die srad
un diesem Tag Examen hat, u. iJr. Bruggmunn. ::;chnde~ Lili h. kommt
u. ninmt gerne Eure Gastfreundschaft an. - ur. Steinlins haben am bettag
ein viertes 'l'öchterlein bel~anmen. - Die liochzei t in ül tenklingen w'ar ftir
Friedi u. ~'!alter ein seliges Pest, auch tmny ",ar sehr vergn:..igt. Spöndlin



sehr nett. Leider )"ommen
Jetzt werde ich dann zu
packen. u. wUnsche Euch
Sure letzte rerienwoche

..dresse: ~isch

6

sie kaum am 24. \...egen Lethlis H.offnung. 
Euch hinunter gehen u. die verlangten ~achen

einen guten schönen Sonntag u. geniesst noch
u. neh!~t tausend (ir'lsse von Eurer

St.Gallen 27 Oct 1916

1ein lie~s bethli:
Endlich mus~ ich Dir doch wieder einraal recht schreiben ll. bevor Du
abreisest, mich noch einmal h0ren lassen. Zs scheint uns allen schon
unendlich lang, seit ,,,,ir Dich nicht mehr gesehen haben u. wir plangern
nachgerade auf ..uern .h.nblick. !lir freuen uns aber sehr, welch sC:'löne
~loch0 Ihr nun noch habt u. Fritzens ,;;timme 30 munter am Tele':)hon zu
hören war ein grosses Vergnügen f:.i.r mich. iiir härten auch voo Lala, als
Friedi fUr 12 prächtige Tischmesser danken ging, wie vergntigt er mit
ihnen heimgereist sei. Unterdessen läuft bei uns d~s Leben munter weiter.
~iir haben am Sonntag mit :?riedi und. .ialter 1Jac u. Clelie }:onnten leider
nicht mi tkOl':"menl einen ·..tundervollen Uachmi. ttilgsspaziergang über den
Ruppen nach .n.ltstdtten gemacht, fuhren bei herrlicher ll..bendbeleuchtung
den Stoss hinauf u. kehrten in Gais in der Krone ein. Alle Helt freute
sich des goldenen Sonnenscheins u flog aus in die -..iei te. ~-Jeiter ha-
ben \-/ir immer allerlei zu tWl, fabriziren Vorhänge, Lam?enschinne,
Vitragen u. Kleider, kaufen S:?iegel u. Hähmaschine u. jagen nach grünem
i<löbelst off, nehmen hochzeits~us<l(.:ien u. lills?gen nur von ':lltern :l.erren
entgegel.1 u. ..mterdessen lieben sich die beiden Hauptakteure immer l:lehr.
Die Verlobungsepidemie ist noch nicht aUS, sondern hat wieder zwei neue
opfer gefordert. Nelly ~ieyer mit ein~"ll Deutschen von lleidelberg, otto

i·iaag. Pfarrer. der einst beerlis traute u. seit i\.riegsausbruch als
l'a-tillerie-Leutnant fungirt und Ellen ürn:ir mit einem .1errn Strähl,
der im Begriff ist den Ur.phil. für romanische Sprachen zu machen u.
in Zürich lebt, aber ein Anrgauer sein soll. Ferner geht GrOSSInanuna
nächsten i:·~ontag nach Basel f:.ir 14 'i'age u. \...i11 aber Dich vorher noch
sehen. Sonntags feiert Tante Clara :1ild Geburtsta.g. rinny u . .lians Meyer
sind auch an die rlochzeit eingeladen. l<ammen aber noch nicht sicher.
unkel lierrmann, ;Jalter u. Viktor konunen nicht, ·l'ante i.lily auch nicht.
Friedi hat auch oime l~ochcn inuner zu tun, wird dann aber gern noch ein
oaar oal bei 1>ir antreten. - Hut für die l:~ochzeitsreise ist erstenden
i fratzigl ~rautkleid eingefädelt :.ber vom Pä?sli muss ich auch
noch schreiben, dass es ir~ gottlob gut geht, dass er aber geschäftlich
viel ungeuoimtes in Folge der Kriegszeit zu verwerehen hat. Eeute war
das Vereinli bei mir, recht nett. Die Karte VOffi Rigi u. Dein lieber
Erztihlbrief freuten uns sehr. UO<.:::~l viel Vergn ·lgen für den Schluss u.
auf frohes '!iedersehn ~ .;)einc tr. I

'..8l:1Ba.

Kärtlein: Sami Klaus~

Hat d;;.s ürossmütterli
ein Pltitzli bei

.;.Ji r?

1 9 1 7

,.dresse: ~'laldheim, ilisch. uaSthau5 G~bris 2a,v.1917

L.:E.. r'a ...Ja u. ich sind auf dem Gtibris seit 11 Uhr••/onni.g~ I.undervolle
,..lpenluft. ,;ir liegen herum, essen l'ättag, von der nicht schöner gewor
denen Frau 50hrer sehr gut bedient, am andern 1'isch Hausmanns mit Enl,eln.
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HUndli, 'i'achter etc. \Jenn' s bei Euch so senon iRt, wie hiee dann habt
Ihr' s gut. Die Berge teils in duftigem Nittagsgewölk, man ist gern in
der Sonne. Wir gedenken des 27 Mai. Mamma & Papa.

Alpstdn.

Adresse: Risch St.Gallen 31 Mai 1917

Meine liebe Ebeth:
Der Gäbristag ging schän zu Ende u. am Montag hatten wir heimelig
Friedi, Walter u. Clelie hier. ~-I.ber der gute Papa ist nicht so wohl,
hat Schmerzen in beiden •."nnen ich glaube Neuralgien - die ihn sehr
made machen, 50 dass er schon den 2. Tag daheim ist. Gut, dass wir
bald nach Vassugg reisen können. Es freut mich von Euch so Gutes zu
hören. Trotz dem Regen wirds sch3n sein~ und der ~weater ist ja prächtig.
Bei Goldschmidt haben Friedi u. ich auch ausgelesen, wirst staunen~

Rudi wird an 8 Juni entlassen sehr passend. gelt. Von Jac wieder
guten lJericht, Hans Aeydmann erzählte weniger erfreulich von Frankfurt.
Viel SC~löne ur'lsse von uns beiden • l:.

...dresse: Risch ~t.Gallen 7 Juni 1917

...... E. ./ir freuen un5 täglich für Euch und andere Leute des 'ofUnderbaren
l~ettcrs. Nun );;:önnt Ihr den .jee auf alle ...rt geniessen. 1'lier ist alles
recht. dir bereiten uns auch auf die ~-'obreise vor, '-leIche für 2a:?a sehr
an ?latz ist. Es geht ihm ordentlich. al.>er nicht ganz gut. dargen werde
ich zur Holzschnitzerei gehen u. U!lS et...:as reserviren lassen. das Du
dann Hontag sehen l;;:annst. Rudi kommt ~amstag l..bend, Sonntag sind dann
I:-:t ::Iofs itittags bei uns. Cle1ie geht ans TonkUnstlerfest nach Z:irich.
UnsI:e n.breise kann hoffentlich Dinstaq erfolgen. Gestern \'iar ich von
1/2 10 - 1/2 4 Uhr bei FriedL Iil,;;.istens auf der •.,,1 tane .....lla ist auch
bleibend hier. I,:. Vogt in .,.os]1;.au gut angel.;:onrnen, He11y u. ;i11y fUr
14 'l';:)ge in r-iannenbach. -"a11y Gse11 hat einen hittelfussknochen gebroclv'!n,
muss 4 _.ochen liegen. llerz.l. Gr:.isse H.
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.n.dresse: Risch ~t.Gellen 8 Juni 1917

Liebe ~b~ Heute morgen war ich iTtit Grossmarnma u. nachher noch mit
Friedi in der dolzschnitzaustellung, die uns sehr entzllckt hat. Da
sie aber Dinstag auch noch besteht, wirst uu selbst urteilen k0nnen.
Es h;;ttte z.B. für Deinen Z""ec]:;: schüne Lampenrjsse fÜr elektrisch.
Tante ~ily hat eine gekauft, die uinstag noch zu sehn sein wird u.
nachbestellt \...erden kann, sn 15 ohne Gestell u. ":;chirm. Oder herzige
kleine ~ruhen mit rtoseruauster - auch Brotteller, aber et\/as einfache.
Reservieren lassen konnte ich nicht gut etwas. Ich "'lire f'ir eine Lamr?e,
für die Du selbst den .::ichirm machst. Danke f'Jr die Karte •.He nett
l~ä..1'!Ullerlis: .iir reisen Dinstag 10 Uhr ab u. ich i.offe Dich noch zu
sehen. iLBot' 5 noch recht schön u. viele gute I.7r--;sse Deine ,,>J.

Passugg 12 Juni 1917
Liebes E1is,bethli:

I~eute ist es Conntag, leider k>llil u. ·volkig ärausscn, so dass ?a~~ se~

nen geplanten ilühenausflug morgens frUh nicht antrat. Gestern abend war
es so ,vundervoll, klar ll. noch lange sonnenbeschiene Bergs?itzen u.
goldene .iölklein, '"ie Du Dir l:'assugg gewiss vorstellen kannst. Für die
Sendung der qewlinschten Sachen danke ich viel mal. Das leichtere
Kä~?lein vlUrde freu~ig begrisst u. er k~~plet eifrig her~~. !~ächste

iJoche kann ich da n hoffentlich auch anfangen, ehlas mit ihm zu sJ?Zl
zieren. ~is jetzt hab ich nur gefaulenzt ohne dass es gerade viel
anders ge""orden ist. .lie mussten 'iir lachen iiber unsern geflickten
Gang u. Frau Büsers Reze2t um die Reparatur zu verdecken: Es ist halt
nichts mit ihr zu machen, gelt? Ich härte so gern von Friedi u. Dir
Euer Leben erz~hlen u. bin 50 froh, dass es Dir immer gut geht, aber
auch die bereitliegende Kindli rtusstattung erfJ1lt mich mit Beruhi
gung. Hier oben sind f~st lauter G~ossm:itter u. stricken '.1ie llr.1 den
'raglohn Lir hindiisachen. Da bin ich mit meinem Sweaterli sehr am
Platz. Junge Leute hat es sozusagen keine. R... Rat. l1agner u. Frau
von Ebnat, z\!ei sonderbare i.'lenschen. Sehr lieb war Frau ßberhardt-.:o'rey
von Herisau, aber die ist nun abgereist. In ganzen sind nOC.l \>lenig
Leute hier, nur etwa 40.

Viel h~n~liche Gr:isse an Dich u. l:'ri tz von Pa?a u. Ma.rnma

den

Passugg 13 Juni 1917

Gelegenheit, wo alles auf~oeben kommen wir aus unlstehender
Postkarte: )
~

...dresse: Heinestntsse 23



9

Huch sonst.•'leniger u. ältere Leute hat es u. das \letter ist auch wie
letztes Jahr. Nur ist der Schnee arn Bündenstein schon fas.: ganz fort
u. ein kleines Breu-Kindli wird herum getragen. Wir sind in N.22 gut,
hell u. freundlich einlogirt. Hündlis sind wieder da u. Jgfr Nitzemann
u. eine Frau Weber. Papa geht es gut. So viel fUr heute u. Dir Fritz u.
Friedis viele Grüsse von M.

ndresse: Heinestr. 23, St.G. Passugg 15 Juni 1917

Liebes Ebli:
Ich muss mich endlich einmal hinsetzen, um Dir recht zu berichten. Lie
ber würde ich erzählen u. Du wüsstest immer gleich, was ich meine. Deine
liebe leichtfUszige Gestalt wandelt auf allen !legen vor mir u. ich
wünschte Dich mancrunal her, um mit Dir ein wenig zu pl~udern u. zu

"lä.:itern". hit Papa kann man das nicht so gut. :Sr sieht zu wenig u. ist
zu schwerfällig. hlles ist also so ~iemlich gleich. Imrni auch an ihrem
Posten u. lässt Dich grüssen. Dir Brenn lässt uns etvlnS mehr links lie
gen, wenn Du da wärest, wäre es ihm mehr drum zu tun, ~eint Pa,a. Uer
~onci';rge ist da, Portier, viele ..uf·tllirterinnen - die Nelly Wild fehlt
darunter dafür ist ein ldeli Hiller da r~uch mit dem LHdelimann hat
Papa wieder Freundschaft geschlossen, aber ihm vorläufig nur Stumpen u
einen Fedehalter abgekauft. Am Tisch w~rden wir zuerst gegenüber vom
ty?ischen, unsympatischen Judenpaar gesetzt. auf der andern Seite von
mir eine junge ablehnende Zürcherfrau - sonst nichts erreichbares. Etwas
unbegreiflich von Immi, denn es hatte noch andre freie Plätze. ~ls der
grüsig essende Jud auch noch einen husschlag an den Hünden hatte, so
dass man sich scheute, vorn gleichen Brot abzuschneiden, wünschte Papa
energisch Versetzung u. nun haben wirs viel netter bei Baslern u. Ber
nern. Bis jetzt unser Uauptfreund ist ein Herr Stricker aus Sch\'1ellbrunn
u. Busel ein frommer l~echt war Pridolin aber ein netter, lie
benswürdiger Mensch. Mit dem sind wir heute an den Wasserfall spaziert
u. oben herum zur Quelle. Es war ein wunderbarer Tag u ist jetzt ein
leuchtender Abend. Die Churer Kühe ziehen den ganzen Tag zur i~lp hinauf
mit tiefen u. hellen Glocken. ~.uch bei Euch wirds sch0n u. scrllffierlich
sein u. Ihr werdet Euch auf den Dienst vorbereiten. Deine 1. Karte ist
heute hbend gekamnen. Dein Garten wird Vieh wohl erfreuen u. befriedigen,
wenn er so schön steht, wie ringsum alles Gemüse, das man so sieht. 
Denk, jet~t beka~t jeder hensch am Morgen 3 Rölleli Butter extra für
sich u. 2 ~ücker. Sonst ist das Essen gleich gut u. jeden Tag Fisch, wie
vorher••i.uf Deinem Lieblingsplätzli waren wir auch. Dort ist es wirklich
schön. Papa ist im Ganzen zufrieden u. ziemlich froh. Er kann das Ge
schäft nicht genug vergessen. Weit gehn möchte er noch nicht u. wird
müde. Aber er hat ja alle Zeit, um sich zu schonen. Die UUder liebt er
sehr. Ich auch. Und das Ausruhn ist herrlich. Ich bin oft gern allein
ll. freue mich. \'I'enn Pa:;>a Jasse machen }"ann. - Den Tapi tikorb in unserm
Gang erbitte ich mir nun u. hinein kannst Du tun: Das Herrenhemd in
Papas ~jaschtisch, einige \'/eisse buUITl\'/oll Socken - ':laschtisch mein enger
Kamm tLuskamrnl den netten Ridicule von Dir tNähtisch unterste Schublade
u. einen Lampenschirm taus Deinem Zimmer). -

Es ist nun Zeit zur Post. GrUsse Fritz recht herzlich u. nimm
innigen Kuss von Deiner tr. Nararna

Papa sitzt beim Jass, sonst wJrdc er auch Gr~sse schicken.
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Passugg 22 Juni 1917
Liebes 3bethlein~

Viel Dank~ Der Ta?iti mit den sch~en Nägeli, die uns immer noch er
freuen ist angekoounen u. ebenso Deine Karte. \/ie freue ich mich ill:>er
die gute Auskunft von Frau Neyers Meietli. Da ist nun eine grosse Sorge
glücklich vorüber .. :"1ir wollen dann auch froh sein, wenn es einmal bei
Friedi so gut vorbei geht. t-Jarnma Gchelling ist nun gewiss sehr glück
lich. Ich habe ihr gestern gratulirt. - Uns gehts sehr gut weiter. ;lir
gesunden u. sind froh u. haben, soweit wirs wollen, auch nette Bel,annte,
zu denen nun neu der ?farrer von Appenzell, Herr ;ieigum, ein Deutsch
russe aus der Krim, getreten ist. Frau Oberst Roth gefällt uns besser
als letztes Jahr, sie ist weniger Jammertante. Frl Roth sieht viel ma
gerer aus u. die Toilette hat sich nicht verschünert, aber die Bestre
bungen dazu sind noch ebenso poesievoll. Wir sind auch hier ganz ge
schlagen wegen Bundesrat Hoffmann. Ich glaub1s schan, dass Du absitzen
musstest vor Entsetzen. - J,.ch sitze immer noch. tJenn Du die Tagblätter
mit den ersten Nachrichten u. Kommentaren darüber noch auftreiben kannst,
so hätte ich sie gerne. Es würde uns interessiren, zu lesen, was man
dort dazu sagt. l'4as sagen auch tla1ters? Das ist f:.ir sie auch eine rechte
Sache: Ueute denken wir an Fritz, der einrückt u. ob er \llohl nach
Buxles bains kommandirt wird. Und Du bist nun recht einsam. 1ias tust
Du auch? Gelt, nachher kommst ein wenig an die Tannenstrasse: darauf
freue ich mich sehr.

Papa sitzt neben mir auf dem Ko?irbuch. Er hat einige Geschtiftssachen
zu schreiben. Das tun wir allemal an dem Tag, wo nicht gebadet wird.
Tag für Tag scheintdie Sonne u. es ist recht heiss gewesen auch hier.
Heute Nacht aber fiel ein willkommener köstlicher Regen. l~r schon
scheint wieder die Sonne u. der Calanda entwölkt sich. Wir hatten gestern
sehr lieben heimeligen Besuch von Tante Vreneli und Onkel Ernil von
11 - 4 Ullr. Er hat sie Mittwoch in Arosa abgeholt. Sie waren sehr be-
gangen u. froh. Sage Friedi für Brief u. Karte vielen Dank. Ich
schreibe ihr dann auch wieder; aber ich will nun nicht immer am gleichen
Tag an Euch beide schreiben. Wo ist wohl heut der Freitag? Mit den
innigsten Grüssen von uns beiden

ßdresse: L.einestrasse ?assugg 25 Juni 1917

Liebes '::bli:
Gestern waren wir im wieder reizenden Schiertsehen - noch ein :;tUek die
Alp hin?uf bis zu wundervoller aussicht. - u. dann zu Fuss bei .~bend

sonne die schöne Strasse hinunter. :Ür haben viel an Dich gedacht; es
\·lar alles so gleich. Höget Ihr schooste bergtage haben. \"ielch
netter üedanke: Dank fUr die 'l'agblätter. Viele Gr"~sse jh.

Vassugg 27 Juni 1917
Liebes Ebli:

Ob Du w~ll von der Bergtour. die mir sehr gefiel, wieder daheim bist?
Gestern im Bade freute ich mich sehr Uber den Sonnenschein fir Eure
l~öhem·,anderung, aber noch am Nachmi t tal) bedeckte es sich u. kam Regen
u. es ninunt uns Hunder, ,.,ie es Eue;) ergangen ist. Ich sitze köstlich im
Hald, um diesen Brief zu schreiben im obern der bedeckten BUttli. .Papa
unterhi.:.lt sich auf der .'laldklippe mit 2 Damen. Er hat eher mehr Bekannte
als ich u. jasst u. skatet ziemlich viel. Roths lassen Dich natürlich
pntsetzlich angelegentlich grüssen, sie sind überhöflich, aber gute
beelen. ~ein Bild hab ich dem Fräulein gezeigt, aber sie findet es nicht
gut.
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Nach de@ Essen. Es ist wirklich auch fast wieder zu sch3n Z~~ Schrei
hen. Doch während tiem ~ittagsj~ssli bin ich ja auf mich angewiesen u.
kann machen, was ich \'lil1. nlso Fritz ist \'lirklich in Buchs. Hast fast
auf ihn herl..mter gesehen von der Saxerlucke? ./ann ist wohl der Einmach
kurs in .-:i:idens\'1il? rl1ll Ende l~ijnnten wir noch zusammentreffen. Nicht beira
Einmachen, aber bei Hoeler. Sa'lohl Tante Vreneli als Rudi haben uns so
eindrücklich geraten, die hodlerausstellung doch ja zu besuchen, dass
wir uns entschlossen haben, den lJeilll\'Icg über Zürich zu nehmen. ;Jir
kcmmen .I'1ontag Hachmittag dort :m u. Ubernachten tl}apa meint im Gotthard,
aber wir wollen sehen, was Vreneli dazu sagtl u. karunen dann Dinstag
Abend 7.4... heim. Gelt auch~ Ich sehe auch gern Rudi. ,1illst Du
viel~eicht dann veranlassen, dass jemand am Dinstag fJ.r uns 2 lt Nilch
ninunt u. dass irgend et\'1as auf z' Nacht da ist. l"nna wird dann wohl arn
Nachmittag einr:lcken. So geht die Zeit schnell herum u. man denkt
schon wieder ans hbreisen. kaum ist man recht da. Diese ~aar Tage
wollen wir noch recht geniessen, so draussen ist man daheim doch nicht
mehr. Euer Einmachquartett ist wirklich reizend. Aber sehr geschidt,
dass Du gehst. Die zeigen gewiss wieder allerlei Vörteli.

Gelt, das O?fer mit d.dor ist schön gebr~cht ~'lOru.en. L'löge es nun auch
Prüchte tragen.

Dich u. Friedi's u. Grossmamma grüssen wir alle herzlich.
Deine Mamma.

Pa~~ bringt mir jeden horgen das ,-lasser.


